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Das neue Reichstagswahlrecht.
Dre Vorentwürfe zum Reichswahlgesetz werden,

wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , in der
allernächsten Zeit der Oeffentlichkeit unterbreitet wer¬
den. Die Vorentwürfe sind auf dem sogenannten
^automatischen System"  aufgebaut , das schon
für die Wahlen zur badischen Volkskammer eingeführt
worden, ist. Jedem Wahlvorschlag sollen hiernach so
viele Abgeordnetensitze zugewiesen werden , als die
Zahl der für ihn abgegebenen Stimmen sich durch
60 000 (in Baden 10 000 ) teilen läßt . Die nicht ver¬
brauchten Stimmen und die Stimmen eines Wahrvor¬
schlags der weniger als 60 000 Stimmen erlangt , wer¬
den nach dem einen Vorschlag für das ganze Reich,
nach anderen Vorschlägen erst für eine bestimmte An¬
zahl von Wahlkreisen und dann für das Reich zusam¬
mengerechnet, und auf je 60 000 dieser Reststimmen
soll auch hier wieder je ein Abgeordneter entfallen.

Ueber die Frage , wie groß die Wahlkreise
sein sollen , die diesem autonratischen System der Ver-
Mltniswahl zugrunde gelegt werden , werden in den
Vorentwürfen verschiedene Vorschläge gemacht, und es
wird Sache des Verfassungsausschusses und schließlich
der verfassunggebenden deutschen Nationalversammlung
sein zu entscheiden, ob das vorgeschlagene System ge¬
wählt und welche Grüße der Wahlkreise dann genommen
werden soll.

Der leitende Gedanke der Wahlrechtsvorschläge des
Reichsministers des Innern ist, einer jeden Parteirist mathematisch genau den Anteil an Man-

aten  im Reichsparlament zu sichern, der ihr nach
Ihrer Gesamt stimmenzahl  gebührt . Je restloser
dieses Problem gelöst wird , um so weniger kann
offenbar von der Bevorzugung oder Benachteiligung
irgend einer Partei oder Gruppe die Rede sein, um
so klarer kommen die wirklichen Machtverhältnisse zur
Geltung ..

Der große Ausverkauf.
Werteproduktion und Wiederaufbau.

Seit Monaten haben wir dem deutschen -'Wolke
mgerufen : arbeitet , schafft Werte , mit dem Fleiß und
der Ausdauer , die von jeher des deutschen 'Volkes
Ehre und Zier waren , und wir werden wieder hoch¬
kommen: Unser Zureden ist im allgemeinen auch nicht
ohne Erfolg geblieben . Arbeitslust uns Arbeitsfreude
sind im Begriff , in die Werkstätten ihre Rückkehr
zu halten . Auch die Arbeitsleistungen sind wieder
gestiegen, teilweise sogar wieder bis zur Höhe der
Vorkriegszeit.

So schafft das deutsche Volk tatsächlich neue
Werte um seine Wirtschaft wieder aufzubauen . Aber
für die Werte , die wir an das Ausland verkaufen,
um von diesem dafür Gegenleistungen zu beziehen,
erhalten wir keine entsprechenden Gegen¬
werte.  Der traurige Kursstand der Mark hat bet
uns die Wirkung ausgelöst , die man den großen
Ausverkauf  nennt . Geschäftsleute , die bei uns
den Namen Industrielle und Kaufleute zu Unrecht
führen , verkaufen zu viel zu billigen Preisen an das
Ausland , und dessen AufMufer schleppen zu diesen
für sie äußerst vorteilhaften Preisen aus dem Waren¬
haus Deutschland heraus , was zu holen ist.

Deutschland muß so aus die Dauer ausgepowert
werden. Alles Wertschaffen kann schließlich nichts hel¬
fen, wenn die eigentlichen Nutznießer außerhalb sei¬
ner Grenzen sich befinden . Wir müssen nach Gegen¬
maßnahmen gegen die sinnlose , uns ruinierende Wert¬
verschleuderung greifen . Die einfachste wäre eine so¬
fortige völlige Angixjch ^ ng der Inland-
Preise an die Weltmarktpreise.  Eine solche
ist aber bei der revolutionierenden Wirkung , die sie
bei uns auf die Inlandspreise , auf Arbeitslohn und
Gehälter ausüben würde und müßte , zurzeit un¬
tunlich.  Wir müssen daher wenigstens für die Wa¬
ren , die wir an das Ausland abgeben , die Preise
in annähernder Höhe der Weltmarkt¬
preise bemessen.  Wir müssen für unsere Waren
die entsprechenden Gegenwerte bekommen. Wir dürfen
nicht übersehen , daß wir für die Waren , die wir aus-
fühfen die Rohstoffe  selbst teuer im Auslande
kaufen müssen, um so teurer , je tiefer unser Valuta¬
stand ist. Das können wir auf die Dauer nur , wenn
wir uns durch die Ausfuhr zu angemessenen Preisen
entsprechende Devisen verschaffen.

Emen solchen Rohstoff- und Warenausgleich mit
dem Ausland können wir bei unserer Eigenart als
ein hervorragend ind ustrj e lle s V ere d elun gs-
laut»  nicht entbehren , wenn wir überhaupt wieder
hochtommen wollen . Für diese unsere Eigenart bieten
sich glücklicherweise aber gute Aussichten . Der Waren¬
hunger wird in der Welt noch auf Jahre andauern.
Deutsche Veredelungsprodukte werden daher noch lange
gesucht sein. Wir können also ausländische Rohstoffe
nicht entbehren , bekommen sie aber nicht, wenn wir
nicht entsprechend-Men können. Wir müssen uns

daher unsere Ausfuhrwaren angemessen bewerte«
laksen.

Trotz der in der Presse und sonst in der Oeffenk-
lichkeit wiederholt erhobenen Forderung , bei der Aus¬
fuhr möglichst an den Weltmarktpreis grenzende Preise
zu nehmen, dauert das Verschleudern deuts 1 -r Wa¬
ren an . Das Ausland droht , sich dürft Ein¬
fuhrverbote  und Differenzialzölle gegen den deut¬
schen Wettbewerb abzuschließen. Unter diesen Um¬
ständen wird , wie vom Reichsverband der deutschen
Industrie selbst betont wird , die deutsche Industrie
sich daraus gefaßt machen müssen, daß zum mindesten
für die nächste Zeft kein freier Wettbewerb beim
Auslandsgeschäft herrschen, sondern eine noch erheblich
strengere Kontrolle der Aus - und Einfuhr eintreten
Wird, weil der Verschleuderung deutscher Industrie-
Produkte und der Ueberschwemmung mit fremden Lu¬
xuswaren unbedingt Einhalt geboten werden muß.

Eine solche Kontrolle setzt voraus , daß die Zoll¬
grenzen fester geschlossen werden als bisher , und daß
für Einfuhr und Ausfuhr eine gesunde Preispolitik
getrieben wird . Die Schließung der Grenzen ist Sache
der Regierung , die Festsetzung der Preise sollte jedoch
durch die Organisationen der Industrie selbst, und zwar
Nicht mit baratender , sondern mit entscheidender
Stimme erfolgen , also durch die Selbstverwaltungs¬
körper, was zuzugestehen die Regierung anscheinend
ja auch bereit ist. Wir müssen so zu einer planmä-
ßiigen Wirtschaftsführung gelangen . Nur bei ihr
können wir erwarten , daß die erhöhte Gütererzeugung
und Werteschaffung auch wirklich dem Inland zugut«
tomim und für den Wiederaufbau der Wirtschaft von
Nutzen ist.
Das amerikanische Hilfswerk.

Eine amerikanische Hiffskommissian in Berlin.
Die Folgen der jahrelangen grausamen Blockad«

sind hinreichend bekannt. Tausende und Abertausend«
von Kindern und Erwachsenen sind der Unterernäh¬
rung zum Opfer gefallen . Schreckenerregend ist heut«
dre hohe Zahl an Tuberkuloseerkranknngen . Die Sterb¬
lichkeitsziffer wächst und erreicht allmählich eine be¬
unruhigende Höhe. Hier tut eilige Hilfe not . Mil
aufrichtigem Danke erkennen wir die Opserwilligkeil
der Neutralen an . Hunderte von erholungsbedürfti¬
gen Kindern sind nach mehrwöchigem Aufenthalt in
der Schweiz, Holland , Dänemark und Schweden neu ge-
kräftigt und gesund in die Heimat zurückgekehrt . Aus
den nordischen Staaten sind bereits nicht unerheblich«
Mengen an Lebensmitteln eingetrossen . Doch zur He¬
bung des allgemeinen Gesundheitszustandes des ent¬
kräfteten deutschen Volkes ist diese Unterstützung un¬
genügend.

Um so freudiger ist es zu begrüßen , daß fetzt in
Amerika  eine großzügige allgemeine Unterstützungs¬
bewegung für Deutschland im Gange ist. Zur Durch¬
führung dieses großen Hilfswerkes ist am Sonnabend
eine aus fünfzehn Herren und Damen bestehende
Quäker ko m Mission  in Berlin eingetroffen . Die
Kommission wird einen aus mehreren Millionen Dol¬
lars bestehenden Geldbetrag , der in Amerika durch
freiwillige Gaben ausgebracht worden ist , zur Anschaf¬
fung von Nahrungsmitteln und Bekleidung zur Ver¬
fügung stellen bezw. bereits eingekauste Lebensmit¬
tel und Bekleidungsstücke in Deutschland zweckmäßig
durch den Zentralausschuß verteilen lassen . Mehrere
Transporte , die diesen Sammlungen entstammen , sind
bereits vor kurzem in Deutschland eingetroffen und
im Sächsischen Erzgebirge und in Thüringen zur Ver¬
teilung an die bedürftigen Bevülkerungskreise gelangt.
Von amerikanischer Seite ist Deutschland jetzt auch
die Lieferung von 20 000 Milchkühen  angeboren
worden . Ueber diese Frage schweben noch Verhand¬
lungen . Die Verteilung der hier ankommenden aus¬
ländischen Lebensmittel erfolgt nur durch den Zen¬
tralausschuß für Auslandshilfe , dem alle deutschen
Zeniralwohlfahrtsorganisationen angeschlvssen sind und
dessen Ehrenvorsitzender Reichspräsident Ebert  ist.
Die Verteilung erfolgt nur nach dem Gesichtspuntt
der Bedürftigkeit . In den Kominunalverbänden wird
eine Wohlsahrtsorganisation , die ähnlich zusammen¬
gesetzt ist, wie der Zentralausschuß für die Amerika-
Hilfe die Verteilung vornehmen . Wenn nicht unvor¬
hergesehene Ereignisse irgendwelcher Art eintreten , so
ist zu erwarten , daß sich diese allgemeine amerika¬
nische Aktion in Deutschland bald günstig bemertoar
machen wird.

Hoovers Licbesgabennklion.
Neben dieser allgemeinen amerikanischen Aktion

geht augenblicklich die Liebesgabenaktion Hov-
vers.  Hoover beziffert die Zahl der in Amerika
lebenden Deutschen ans ungefähr vier Millionen . Da¬
durch, daß diesen vier Millionen Deutschen ourw sein
neues Verfahren die Unterstützung ihrer hier lebenden
Bekannten mit Lebensmitteln erleichtert wird , erwa tet
Hoover eine bedeutende Erleichterung für die allge¬
meine deutsche Ernährung . Die Leitung der Aktion
wird wahrscheinlich die augenblicklich bereits in Ber¬

lin befindliche Kommission des „American Relief Ad¬
ministration European Childrens Fund " , zusammen
in kt dem Arbeitsausschuß des deutschen Zentralaus¬
schusses für dre Amerttahilse übernehmen . Alle Pa¬
kete, Kisten usw., die Liebesgaben enthalten , brau-
hen keine Einfuhrbewilligung und unterliegen nicht
»er Beschlagnahme. 5 Kilogrammpakete mit Liebesgaben
irgendwelcher Art an Privatpersonen zum persönlichen
Bedarf sind künftig vollständig zoll- und abgaben¬
frei. An Tabak dürfen diese Sendungen jedoch nicht
mehr als zwei Kilogramm enthalten . Sendungen von
Liebesgaben irgendwelcher Art an den Deutschen Zen¬
tral usschuß für die Amerikahilfe oder eine andere
gemeinnützige GeseUschast sind wie bisher in jeder
Menge vollständig zoll- und abgabenfrei.

Eine Riese,»anleihe.
Was die Finanzierung  der künftigen Lebens¬

mittel- und Rvhstoffbelieferung Deutschlands anbetrifft,
so schweben augenblicklich in Amerika wichtige Ver¬
handlungen über ein großzügiges An lei he p r o je kt
von mehreren Milliarden Dollars zur Gewährung von
Krediten an die europäischen Länder . Inzwischen
scheinen bereits die Verhandlungen zwischen den Ver¬
einig cen Staaten und England  zum Abschluß ge¬
kommen zu sein. Rach einem Bericht des „Daily
Ehronicle " aus Newyork sei der eigentliche Auftrag
ws früheren britischen Außenministers Lord Greys
in den Vereinigten Staaten gewesen, eine Riesen-
klnleihe von 13 Milliarden Dollars  vorzu-
jubereiten , in der alle früheren in den Vereinigten
Staaten abgeschlossenen Anleihen der Alliierten ver¬
einigt werden sollen, zuzüglich der unbezahlten Zin¬
sen. Die Dauer der Anleihe wird fünfzig Jahre be¬
tragen . Die bisher abgeschlossenen Anleihen betragen
neun Milliarden . Grey soll mit seinen Bemühungen
vollen Erfolg gehabt haben. Der britische Finanz¬
sachverständige Sir Georges Paish , der in Newyork
eingetroffen ist, erklärte auch, daß die mene Anleihe,,
wodurch Europa neu aufgerichtet werdNr soll , einen,
erstaunlich hohen Betrag  aufweisen wird . Wei¬
ter sagte er, daß die Vereinigten Staaten England!
Geld vorschießen werden, weil England in den Ver¬
einigten Staaten umfassende AMiufe vornehmen muß,
um diese Waren in ganz Eurppa zu verteilen . Wenn
England hinreichend Geld erhalt , sei in Europa alles
tn Ordnung . Wenn aber England diesen amerikani¬
schen Kredft nicht erhält , würden die europäischen
Länder von Bankerott und Elend bedroht werden.

Offenbar handelt es sich außer um die Verein¬
heitlichung der bisherigen Anleihen noch um einen
überschietzenden Betrag von vier Milliarden für die
Frvanzierung der Ankäufe Englands von Rohstoffe«
und Nahrungsmitteln für Deutschland,  mit de¬
ren weiterem Verkauf an die notleidenden Länder
Europas England dann ein gutes Geschäft mache»
würde . , . . .

Die amerikanische Hilfe.
Die amerikanische Hilfsmission ist unter Führung

von Mr . Scattergood in Berlin eingetroffen und im
Hotel Adlon abgestiegen. Sie wurde von Mitglieder
des deutschen Zentralausschusses für die Amerikahitch
begrüßt und hielt mit diesen bereits eine Sitzung ab,
um einen genauen Arbeitsplan auszustellen . Sowi»
dieser in allen Teilen feststeht, soll die Tätigkeit dev
Kommission beginnen. i

Im Neichswirtschaftsministerium erwartet man von
der amerikanischen Hilfsaktion eine merkliche Milderung
der Lebensmittelnot . Insbesondere dürfte der Zuwachs
an amerikanischen Kühen für die Milchversorgung vo«
erheblichem Einflüsse sein. Um die erwarteten Lebens¬
mittel nach ihrem Eintreffen der Bevölkerung gleich¬
mäßig und gerecht zukommen lassen zu können , wird im
Relchswirtschaftsministerium ein Verteilungsplan auS-
gearbeitet nachdem die in Betracht kommenden Gemein¬
den die Lebensmittel der Bevölkerung zuführen sollen.
Ueber die Einzelheiten des Rationierungsplanes wird
das Reichswirtschaftministerium demnächst eine beson¬
dere Bekanntmachung veröffentlichen.

Me Goldzölle.
Wenn seinerzeit die Aufhebung des Gesetzes iller dks

Goldzölle erfolgte, so geschahs das nicht , weil die Re¬
gierung erkannte, daß dieses Gesetz eine falsche Tendenz!
verfolgte , im Gegenteil , die Grundgedanken des Ge¬
setzes wurden schon damals für richtig gehalten und diq
Reichsregierung bekennt sich, wie die Wiedereinführung
der Goldzölle beweist, auch noch heute zu der in heiß
Gesetz über Goldzölle niedergelegten Tendenz . 'Di«
Aufhebung des Gesetzes geschah damals , weil es durchs
die Entente völlig unwirksam gemacht wurde . Ti »,
britischen Behörden in Köln lehnten das Verlangen , de«
deutschen Behörden, Abgaben nur in Gold zu er¬
heben ab . und wenn auch bei der Einfuhr -er Ware»



ervPWpurg Goldzölle verlangt werden , so war Das
Mr dre Wirksamkeit der Goldzölle ohne jede Bedeutung,
da bannt der Hauptstrom der Einfuhr nach Deutschland
über den Westen gelenkt wurde , wo die Goldzölle nicht
V ^ ezgHl̂ n wgren . Es ist häufig genug in zahlreichen
Arttkeln dre Frage des Ausverkaufs Deutschlands be¬händ elt ^ worden.

.Wenn jetzt die Wiedereinführung der Goldzölle mit
Genehmigung der Besatzungsbehörde erfolgt , so wird
!Sj^ eL ein  geeignetes Mittel fein, um den Export
deutscher Waren über das besetzte Gebiet zu erschweren,
und ebenso wird dieses Gesetz für den Import von
^E °^ neln ern wesentliches Hindernis sein , da die
^rr . kung der Goldzolle natürlich eine Verteuerung der
Waren zur Folge haben wird . Es bKarf keiner Fraae.
daß die ,elnzusührenden Rohstoffe , die- unbedingt für die
^nmlsirre notwendig find , zollfiei eingeführt werden

denn eme Vollbelastung dieser Artikel würde
me ohnehin schon ständig steigende Preiskurve noch
werter nach ooen schnellen lassen. Was unter Roh-

verstehen ist. das mutz natürlich von Fallzu Fall entschieden werden.
Ter Goldzoll allein ist selbstverständlich nicht in

"5 erne Besserung unserer Valutaverhältnisss
twwrf ” ' tn . damit mutz eine strenge

Lchen , damit dre Schmuggler und Schieber
dom! etwa » vorsichtiger in der Ausübung ihres so
schmutzigen Gewerbes werden . Eine gänzliche Ausrot-

wohl bei diesen mit allen Schlichen und
Maschen des Gesetzes vertrauten Gesellen nicht möglich
5” £ l lt,ai'e1 nun verkehrt , sich, von den Ataß-

J** Regierung ein plötzliches Auffch nellen
s.u^ rsprechen . Es kann nur eine ganz

all 'Nayuch Arellercht in der ersten Zeit kaum merk¬
bare Befferung unserer Valuta eintreten . D7?se Besse-
Mg wird noch dadurch erschwert, daß wir gezwun¬
gen find für dre nächste Zeit Zölle der Vorkriegs-
ffir ergeben , während die Valutagestaltung eine

^ ..^ önfach höhere Zollerhebung erforderlich ge-
Jetzt ist ja durch die mit dem l . Ja-

bf J r£ te  Wledereinführung der IZoldzölle , die für
^ KM . vom 1. bis 10. Januar bas Aufgeld auf
MMM -ermark auf 900 Prozent festsetzt, wenigstens

"was zur Gesundung unseres Wirtschaftslebens getan.^LU Ili -
.h
iil Vor dem Friedensschluß.
ft Tie Kommission Simson in Paris.
1 Dre ersten Besprechungen der Kommission von
S.tzn,on mit den verbündeten Vertretern zur Regelung
dei, Fragen über das Inkrafttreten des Friedensver¬
trages .haben stattgefünden . Von französischer Seite
war General Leroud  anwesend . Die Verhandlungen
werden ^.„och mehrere Tage in Anspruch nelMen . so
daß,s-per Zeitpunkt für den Austausch der Urkunde
yvü stwahrscheinlich noch weiter hinausgeschoben !ver-
den mjÄ.

' ..Pwtit Parisien"  sagt , man erwarte die Ant¬
wort der deutschen Regierung in betreff der schriftlich
fixierten Zugeständnisse der Alliierten in der Scap«
Flow -Angelegenheit . Generalsekretär Dutasta und Frei¬
herr v Lersner hätten den 6. Januar nur ul§ mög-
Ircherr Tag des Inkrafttretens bes Friedensvertrages
ins Auge fassen können. Es sei aber heute schon
fast sicher datz dieses Datum überschritten  wer¬
den würde . Hinsichtlich des strittigen Gerichtsstandes
der Abstimmungsgebiete wolle General Lexond alle

so Dösen, daß, spätere Verwickelungen aus-
geschlossen seien. Das sei ein weiterer Grund , an-
zunehntÄi datz der Austausch der Ratifikationsurkun¬
den ": vor dem 10., ja selbst 12. Januar er-
folKLw- dürfte.

Saint Vrice inMDournal " behauptet , General
Lerond glaube , no^ etwa 10 Tage zu bedürfen,
um dtp Wielen juristischen , administrativen und mili¬
tärischest Einzelheiten für die Ueberleitung der Verwal¬
tung in den Abstimmungsgebieten zu regeln.

> Was den Ersatz für die inScapaFlow  ver¬
senkte Flotte  anbetrifft , so werden zunächst aus
iMseren Beständen 192 000 Tonnen geliefert werden;
dM Rest innerhalb dreißig Monaten . Wie groß dieser
Rüst sein wird , ist im Augenblick nicht zu sagen,
sondern - hängt von den Feststellungen ab , die die
Ko ns Mission der Entente an Ort und Stelle in den
Hafenstädten machen wird.
„n,-Wtzs das Schicksal der Gefangenen in Scapa

FsMv anbetrifft , so sollen sie in dem Augenblick
ausgeliefert werden , in dem das Protokoll unter¬
zeichnet̂ ist, mit Ausnahme derjenigen , die sich Kriegs-
Verbrechen schuldig gemacht haben . Die Versenkung
der Flotte selbst wird aber — darüber herrscht unter
den Beteiligten Einverständnis — nicht als Kriegs¬
verbrecher! angesehen.

Ein sanfter Druck auf Amerika.
Nach der „Heute " haben die Engländer dem Fün-

ferrac eine Note überreicht , um daraus hinzuweisen,
da;r die amerikanischen Streitkräfte einen Brückenkopf
an : Rhein Koblenz , besetzt hielten , datz aber die Ber¬
einigten Staatzen den Friedensvertrag von Versailles
noch nicht ratifiziert hätten , also auch keinen offi¬
ziellen Vertreter in der rheinischen interalliierten Ho¬
hen Komnrission haben könnten . Die Note spreche
die Ansicht aus , um den Beschlüssen dieser Kommission
und der Verwaltung der besetzten Gebiete keinen Ab¬
bruch zu tun , werde es notwendig seist, datz der
von den Amerikanern besetzte Bezirk in die franzö¬
sischen, englischen und belgischen Bezirke einbezogen
werde.

T :e neuen Steuerlasten.
Einzechckten ans dem NmsaWeuergesctz.

Durch das am 1. Januar in Kraft getretens
Umsatzsteuergesetz ist der Kreis der Steuerpflichtigen
im Vergleich zu der bisherigen Umsatzsteuer merklich
P' rer geworden . Auch die freien Berufe  sind
b ' Wo ab umsatzsteuerpflichtig.

dem neuen Gesetze sind Umsätze tn *- 00
Mark ckiichk mehr steuerfrei . Aerztliche und ähnliche
Hilselßiststngen, soweit die Kosten von den Kranken-
kassest z'ü erstatten sind , sind von der Steuerpslicht
ausgenommen , ebenso die G. m. b. H., die den glei¬
chen Zweck verfolgen , wie die Genossenschaften. Nach!
8 ß des Gesetzes sind auch die vom Reich, den Län¬
dern und den Gemeindeverbänden unterhaltener»

Schiachthöfe, Gas -, Elektrizitäts - und Wasserwerke umi-
satzsteuerfrei . Eine genaue Bestimmung des Begriffs
der Gemeinnützigkeit  soll die Ansführungsver,
orvnung bringen.

Das neue Umfatzsteuergesetz kennt keine Befrei«
ung der Lebensmittel.  Nur für die Dauer der
Zwangsbewirtschaftung sollen die davon betroffenen
Lebensmittel durch die Ausführungsbestimmüngen eine
Ausnahniebehandlung erfahren . Den durch die Steuer,
stark belasteteten , ärmeren kinderreichen Familien wer¬
den bei einem Einkommen unter 5000 Mack gewisse
Vergünstigungen nach der Kinderzahl gewährt.

Die Steuersätze  sind wesentlich erhöht  wor¬
den. Statt 5 vom Tausend werden jetzt Ifiz vom
Hundert erhoben , bei Luxusgegenständen statt 10 vom
Hundert 15 vom Hundert . Neben diesen beiden Steu¬
ern werden erhoben Sonderstenern für Inserate , Ho¬
tels Gelddepots und Tattersalls . Die Art der Steuer¬
erhebung wird durch die Neuordnung geändert . Bis¬
her war die Luxussteuer eine Kletnhandelssteuer , fort¬
an ist sie jjn wesentlichen eine Herstellersteuer und
nur dann eine Kleinhandelsstener , wenn der Hersteller
nicht zu fassen ist. Geblieben ist im neuen Gesetz
die Unterscheidung zwischen Lieferung und Leistung,
ferner die Schonung des Auslandsverkehrs und die
Befreiung des Zwischenhandels.

Eine Aenderung gegenüber dem geltenden Gesetz
bringt jedoch die Festsetzung der St euer ab schnitte.
Nach dem alten Gesetz wurde die Luxussteuer monatlich
festgesetzt nach dem neuen Gesetz vierteljährlich . Die
nächste Luxussteuererklärung hat also zum 1. April
1920 zu erfolgen . Bei der Luxussteuer ist zu beachten,
daß die Besteuerung sich ausschließlich auf hauswirt¬
schaftlich Gegenstände bezieht. Frei sind auch Arznei,
mittel , Verbandstoffe , Gegenstände der Kranken-, Säug¬
lings - . Wochenbettpflege, Vorrichtungen zum Aus gl .-ich
körperlicher Gebrechen. Die erhöhte Steuerpflicht tritt
nicht ein beim Gebrauch und Verbrauch in gewerblicher
und beruflicher Tätigkeit.

Neu ist die gestaffelte Ins ersten st euer,  die
10 Prozent betrügt bei Uebernahme von Anzeigen,
soweit sie sich nicht aus öffentliche Wahlen beziehen.
Hierzu gehören auch die Wahlaufrufe . Auch schrift¬
stellerische Beitrüge werden vom Gesetz ersaßt , soweit
sie nichr in den Rahmen des von der Einkommen¬
steuer ergriffenen Einkommens fallen . In dem Augen¬
blick. wo man weiß , daß man „nachhaltig"  Artikel
schreiben wird , ist die Umsatzsteuerpflicht begründet.

Das neue Gesetz tritt in Kraft , wenn Entgelt
und Leistung in die Zeit nach dem 1. Januar 1920
fallen . Vorauszahlungen für spätere Leistungen be¬
fielen nur dann von der neuen Steuer , wenn in der
betresfenden Branche und bei den in Betracht kom¬
menden Persönlichkeiten derartige Vorauszahlungen üb¬
lich sind . Ueber die Liste der steuerpflichtigen Gegen¬
stände (Z 15 und § 21) werden die Ausfühirungsbe,
stimmungen nach eingehendsten Besprechungen mit
sämtlichen beteiligten Kreisen abgefäßt werden.

Zwei neue Reichssteuern.
Das Reichskabinett hat zwei neuen Steuervorka-

gen zugestimmt . Die eine enthält die „Körper¬
schafts  st eue  r " , die andere die „Ergänzungs-
st euer"  zur Reichseinkommensteuer . Die erste Vor¬
lage bringt die Besteuerung aller Körperschaften so-
wohl derjenigen , deren Tätigkeit auf einen Erwerb
abzielt , wie auch der Nicht-Erwerbstätigen . In der
letzten Kategorie fällt dann die sogenannte tote Hand.
Der Steuersatz wird für die Nicht-Erwerbstätigen mit
10 v. H. des Einkommens vorgeschlagen, für die an¬
deren gestaffelt zwischen 10 und 30 v. H. Das Er-
gänzungssteuergesetz. enthält auch die sogenannte Aus-
wandsteuer . die den übermäßigen Aufwand treffen soll.

Verkürzung der Pensionen.
Dre Rehenei 'nttinfte sotten in Beziehung zu der

Pension gebracht werven.
Bei der Suche nach neuen Steuerquellen ist man

auch auf die Idee gekommen, die Pensionen der in
den Ruhestand getretenen Beamten und Offiziere zu
verkürzen  für den Fall , daß Nebeneinkün ste
vorhanden sind . In den Reihen der Pensionäre ist
dadurch eine gewisse Unruhe eingetreten.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
jetzt mitteilt , trifft es tatsächlich zu , daß man im
Rerchssinanzministerium daran arbeitet , gewisse Ne-
beneinkünfte  in Beziehung zu der gezahlten Pen¬
sion zu bringen , zumal in vielen Füllen die Pension
weit geringer ist, als die sonstigen Einnahmen . Es
wird sich nicht umgehen lassen, daß auch kleinere
N e de  n e i n ko  m m en  in eine gewisse Relation
zur Pension  gebracht werden . aber in solchen Fäl¬
len wilr mar^ sich mit einem ganz minimalen

Hiermit wird also amtlich  bestätigt, , daß fe
bei kleineren Nebeneinkommen noch ein allerdi
nur minimaler Abzug gemacht werden soll . Bei ci
ßeren Nebeneinkommen ist demnach an größere!
züge von den Pensionen gedacht. So verlockend e
Verkürzung der Pensionen für das Reich in firn
»teilet Hinsicht sein mag , so darf man doch nicht r
gcssen, datz es sich bei den Pensionen um w o i
erworbene Rechte  handelt . Selbst wenn im e
zelnen Fatt ein Pensionär das Glück haben sol
eme neue gut bezahlte Stellung zu finden , so wäre
nach Ansicht des „Berliner Tageblattes " anstötzi
wenn ihm das Reich deshalb seine Pension vore
halten sollte . Damit scheine sich aber der Reic
finanzminister nicht begnügen zu wollen , da a-
für kleinere Nebeneinkommen ein Abzug in Ausii
gestellt wird . Das wäre gar nichts anderes als ö
Sonderbesteuerung der Pensionäre
denn doch wohl mit der steuerlichen Gerechtigkeit' njin Einklang zu bringen wäre.

nunojcyau.
,,, , Ti ® crIin ' 3- Januar 1920.
General Niessel,  der Führer der Ententekor

Mission zur Ueberwachung der Räumung des Baltikun
dura) die deut chen Truppen , ist nach Erledigung
Mission wieder in Berlin eingetroffem 9 9 fein

— Nunzius Pacelli  ist von Köln nach München av-
gereist. Er ist, laut „Köln. Volksztg.", von den im Auf¬
trag des Papstes mit dem Metropolitankapitel gepflogenen
Verhandlungen sehr befriedigt. Das Kapitel wird binnen
kurzem zur Wahl des neuen Erzbischofs schreiten.

— Der bayerische Gesandte beim Vatikan, v. Ritter,
ist in Rom angekommen.

— Die Uebergabe Brombergs  an die Polen er¬
folgt am 17. oder 18. Januar.

— Der Belagerungszustand über Groß Hamburg  fo-
wte über den Regierungsbezirk All enstein  ist von der
Reichsregierung aufgehoben worden.

:: Tie Reffe der deutschen Geistlichen in die fran¬
zösisch en Äiriegsgcsang<neulagck . Die in Paris ange-
kvmmeneu evangelischen und katholischen deutschen
Geistlichen sind in Begleitung französischer Offiziere
in drer Gruppen in die Provinz gereist, um die deut¬
schen Kriegsgefangenen zu besuchen. Das dem Vatikan
nahestehende römische Blatt „Osservatore Romano " ver¬
öffentlicht eine Adresse des Internationalen Roten
Kreuz -Komitees an den Papst  zugunsten der Kriegs¬
gefangenen in Sibirien. „Corriere d'Jtalia " be¬
richtet , datz der Papst bereits den päpstlichen Vertre¬
ter in Bern beauftragt hat , sich mit dem Genfer
Komitee wegen eines gemeinsamen Vorgehens für die
Kriegsgefangenen -̂zu verständigen.

:: Fricdensvertrag und KohlcnversorMng . Nach
Mitteilungen , die offiziell in München eingetroffen
sind , wird nachl dem Inkrafttreten des Friedensver-
träges die Kvhtenversorgung Deutschlands sich noch
schwieriger gestalten . Am Tage nach Jnttasttreten des

! Friedensverttages wird die Besetzung oberschlesischen
Gebietes erfolgen , so datz die Zufuhr von Kohlen
von Oberschlesien nach Deutschland ins Stocken ge¬
raten wird . Ferner wird nach Inkrafttreten des Frie¬
densvertrages die Kohlenlieferung aus dem Ruhrgebiet
an die Entente , die jetzt täglich 300 Wagen beträgt , aus
das doppelte gesteigert werden müssen. Aus diesen
zwei Folgerungen des Friedensvertrages geht hervor,
datz ab 10. Januar etwa die Kohlenversorgung von
Deutschland vor neue Schwierigkeiten gestellt sein wird.

Lokales und Provinzielles.
An die Winzer des Rheingaues!

Die Landwirtschaftskammer prämiiert auch in diesem
Jahre kleine selbständige Winzer und Hofleute für gute
Pflege und Düngung der Weinberge  und giebt des
weiteren auch Zuschüsse für im Jahre 1919 ausgeführte
Drahtanlagen in Weinbergen.  Anträge sind bis
31. Januar an Herrn Landesökonomierat Ott in Rüdesheim
einzureichen. Denselben für Drahtanlagen sind die genauen
Kostenrechnungen beizufügen und ist anzugeben, ob die An¬
lagen mit oder ohne Heftvorrichtung ausgeführt worden sind.

Schilling,
Obst- und Weinbau -Inspektor , Geisenheim.

* **
*8 Geisenheim , 6. Jan . Infolge der kalten Witterung

ist der Wasserstand des Rheines in den letzten beiden Tagen
sehr rasch gefallen. Wenn auch die tiefliegenden Aecker und
Wiesen noch unter Wasser stehen, so ist doch die Gefahr
für die Häuser so weit abgewendet. In den betroffenen
Häusern ist man beschäftigt, das in die Keller gedrungene
Wasser zu entfernen. Aber Ponate wird es dauern, bis
die durchnäßten Grundmauern wieder einigermaßen trocken
werden. Vom Obetthein wird weiter rasch fallender Waffer-
stand gemeldet. Die Rheinschiffahrt ist bereits teilweise
wieder ausgenommen worden. Auch die Trajektschiffe
Rüdesheim —Bingen fahren wieder.

*8 Geisenheim , 6. Jan . Herr Friedrich Kremer zu
Mainz verkaufte sein in der Zollstraße 8c belegenes Wohn¬
haus an Herrn Weichensteller Martin Walther zum Preise
von 20000 Mark.

*8 Geisenheim , 6. Jan . Zu einer schlichten Weihnachts¬
feier hatte gestern Abend die Ortsgruppe Geisenheim-Jo¬
hannisberg des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, ehem.
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen ihre Mitglieder
im Vereinslokal (Chr . Ober) vereinigt, um den zurückge¬
kehrten Geisenheimer Kriegsgefangenen eine Weihnachtsfreude
in der Heimat zu bereiten. Der Vorsitzende der Ortsgruppe,
Herr Jos . Daniel , begrüßte alle Kameraden in herzlicher
Weise und legte nochmals Zweck und Ziele des Reichsbundes
dar ; er gedachte der dem Kriege zum Opfer gefallenen
und noch in Gefangenschaft weilenden Kameraden, die Zurück-
gekehrten und Hinterbliebenen zu neuem Mut auffordernd,
alles Schmerzliche zu vergessen und auf den Reichsbund
zu vertrauen, der sich einzig und allein zur Aufgabe gemacht,
die Leiden aller Beschädigten zu mildern und die Not der
Hinterbliebenen zu lindern . HerrBürgermeister Dr . Schneidler,
gerne der Einladung gefolgt, freute sich sehr, einmal unter
den Kriegsbeschädigten weilen zu können, mit denen er auch
4 Jahre seine Geschicke geteilt habe. Es sei seine und der
Heimatgemeinde vornehmste Aufgabe, die Leiden und Not
der Krieger zu lindern und an ihn herantretende Gesuche
fänden jederzeit befriedigende Erledigung ; wenn auch nicht
alles bewilligt werden könne, was verlangt , so liege das in
den Verhältnissen. Seine Worte endeten mit einem drei¬
maligen Hoch auf unsere liebe, deutsche Heimat . Der Orts¬
ausschuß für die Heimkehrer hatte die Ortsgruppe mit der
Verteilung der Geschenke an die Kriegsgefangenen betraut;
es erhielten 34 Zurückgekehrte je eine Flasche Wein „Will¬
kommentrunk für die heimgekehrten Kriegsgefangenen, gegeben
von Gebr. Hoehl, Geisenheim", 3 Zigarren und 1 Gutschein,
wofür am Samstag den 10. Januar , nachm. 1 Uhr, in
der Kiuderschule Anzüge, Leibwäsche und warme Unter¬
kleidung verabfolgt wird . Den Dank der Heimkehrer er¬
stattete Herr Mathias Stoll II . Herr Knoll-Johannisberg
fragt an, ob es sich nicht ermöglichen lasse, den Johannis¬
berger Kriegsgefangenen die gleiche Freude zu bereiten.
Herr Daniel erwidert, daß nur die Geisenheimer bedacht
werden können, er wolle aber sofort an die dortige Orts¬
behörde herantreten, damit auch die Johannisberger Kriegs¬
gefangenen in den gleichen Genuß treten würden . Für eine



künstlerische Musik sorgten in abwechselungsreicher Weise
Herr Willy Wolf-Geisenheim (Violine ) und Herr I . Gietz-
Johannisberg (Klavier) . Dank gebührt gleichfalls Herrn
Gastwirt Ober für die reiche Dekoration. So hat eine
kleine, schlichte Feier im Kameradenkreise einen würdigen
Abschluß gefunden.

* Geisenheim , 6. Jan . Im Verkehr zwischen dem
besetzten und unbesetzten Deutschland ist der Versand der
Päckchen ebenfalls zugelassen, jedoch mit der Einschränkung,
daß keine brieflichen Mitteilungen in die Päckchen eingelegt
und darin auch sonst keine Gegenstände versandt werden
dürfen, deren Ein - oder Ausfuhr im Paketverkehr verboten ist.

* Heisenhei « , 6. Jan . Der am 13. November mit
2114 Sack Pakeipost von New -York nach Hamburg abge¬
gangene Dampfer „Kerwood" der Kerr-Linie in Rew -Iork
ist am 1. Dezember auf der Höhe von Terschelling auf
eine Mine gelaufen und gesunken. Schiff und Ladung
gelten als verloren. Für die in Verlust geratenen Post¬
pakete deren Zahl auf etwa 15000 geschätzt wird , leistet
weder die deutsche noch die amerikanische Postverwaltung
Ersatz.

2a TreiAnigstag . Das ist der eigentliche Ab-
sch-lcbstag der Weihnachtszeit , und die d; ei Könige
aus dem Mohrenlande , Kasper , Melchior und Balthasey,
mit ihrem Stern find bei der Schuljugend in man¬
chem Orte noch immer nicht vergessen . Wir wollen
über das Singen am Dreikönigstage nicht streng heute
denken, die Kinder können etwas Poesie gebrauchen,
und es schadet nichts , wenn es mit dem letzten Stück!
Weihnachtskuchen verknüpft ist . Dreikönigstag oder
Mohrenjahr gilt auch! als Anfang für die Winter¬
festlichkeiten des Karnevals . Die Stimmung im Volke
tzmn sich wohl auch nicht so recht mit Mummenschanz
und Ausgelassenheit befreunden , Vergangenheit und
Gegenwart lasten noch zu stark auf einem frohen
Gemüt . Aber eine maßvolle Anregung durch heitere
Stunden nach pflichtgetreuem Arbeitstage sollen wir
nicht verwerfen . Der Lebende hat seine Rechte, aber
nach erfüllten Pflichten . Saure Wochen, frohe Feste!

bX Verwendung von Steinsalz zu Pökelzweckett.
Bei den jetzt zahlreich! stattfinden Hausschlachtungen
werden die knappen Vorräte an Siedesalz , die auf
den Kohlenmangel der Salinen zurückzuführen sind,
häufig äußerst störend empfunden . Es erscheint daher
angebracht , auf die Verwendbarkeit des Steinsalzes
zum Pökeln hinzuweisen . Nach gutachtlichen Aeuße«
rungen von Gewerbetreibenden bestehen grundsätz¬
lich  gegen die Verwendung des Steinsalzes zu Pö-
kelzwecken keine Bedenken . Eine der größten Kon¬
servenfabriken verwendet es bereits seit Jahren . Nur
kann die „Schärfe " des Steinsalzes leicht zum Ver¬
salzen des Fleisches führen , wogegen eine Beschrän¬
kung der Steinsalzmenge auf fk  der Siedesalz¬
menge beim Pökeln des Fleisches oder längeres Wäs¬
sern des mit Steinsalz gepökelten Fleisches vor dem
küchenmäßigen Gebrauch schützen soll . Empfohlen wird
auch, Steinsalz nur in mittlerer Körnung zu ver¬
wenden . da die leichtere Atahlung vielfach hart zu¬
sammenballt . i

Ä Verkehr mit Wild und Hühnern . Die Vorschrift,
daß ein Teil der Jagdbeute , insbesondere bei Treib¬
jagden , staatlichen Wildabnahmestellen zur Verfügung
gestellt werden mußte , ist durch Verordnung der
Reichsregierung aufgehoben worden . .Außerdem ist die
Rationierung der Hühner aufgehoben , weil sie prak¬
tisch ohne jede Bedeutung war . Um eine unangenehm«
Preissteigerung zu verhüten , ist der Reichswirtschafts¬
minister ermächtigt worden , Richtpreise für den Groß¬
handel mit Wild sestzusetzen. i_ Uij_ ll _J i t_f

X Rüdesheim, 3. Jan. Folgende Preise wurden
hier bei Weinbergsversteigerungen erzielt. Die Weinberge
der Geschwister Boxthaler im Bubenberg kosteten 67 Mk.,
auf der Maßmauer 101.50 Mk. die Rute . Die Weinberge
der Frau Georg Beiderlinden im Katerloch stellten sich
auf 130 Mk., auf dem Kleeberg auf 35 Mk., im Engerweg
auf 157 Mk., im Krönest, und Lay auf 368 Mk. in der
Linngrub auf 125 Mk., im Hasenläufer auf 157 Mk., im
Kirchenpfad auf 154 Mk., im Hetzeiberg auf 102 Mk. die
Rute . Ein Weinberg des A. Hild im Engerweg wurde
sür 17 Mk. und die Weinberge von Johann Blattersbach
im Geisberg 95 Mk., in der Frenz 71 Mk. die Rute zu¬
geschlagen.

X Aus dem Rheingau , 6. Jan . Die Nachfrage
nach 1919er ist rege. Allenthalben hat sich die Einwirkung
der Preise der Weinversteigerungen der Preußischen Wein¬
baudomäne auf die 1st19er fühlbar gemacht. Noch vor
der Versteigerung erlöste man durchschnittlich 18 000—
20000 Mk. für die 1200 Liter, dagegen kostete jetzt das
Stück schon 24000 —26000 Mk. Die Mehrzahl der Winzer
hält dabei noch, in Erwartung höherer Preise zurück.

* Bom Rhein , 4. Jan . Unglaubliche Preise werden,
wie vom Rhein berichtet wird , bei der Verpachtung einzelner
Rheinfischereibezirkegeboten. Der Bezirk Camp stieg von
108 auf 4680 Mk. oder um 4316 Prozent , der Bezirk
Braubach von 116 auf 3260 Mk. oder um 2800 Prozent.
Die Pächter sind niederrheinische Fischer. Da braucht man
sich nicht zu wundern, wenn das Pfund Rheinsalm 30 Mk.
und darüber kostet.

X Vingen, 3. Jan. Der Wasserstand des Rheines
ch um weitere 5 cm. zurückgegangen, sodaß heute der hiesige
Pegel eine Höhe von 5.33 Bieter anzeigte. Während ein
Teil der Rheinanlagen noch unter Wasser steht, sind der
Bahnhof und die Viktoria - Anlagen mit Ausnahme der
UnlLlsUlirUNHbN v0Ü!oMlNLN VON äBctffgx ftßt. fttttfßtC
Brost der in der letzten Zeit einsetzte, dürfte weiteres Fallen
des Wassers nach sich ziehen. Auch die Rahe ist stark zurück¬
gegangen. Die unter Wasser gelegene Gerbhausstraße ist
vollständig wieder frei, sodaß man sie trockenen Fußes
durchschreiten kann. Rur vereinzelte Höfe in der Gerbhaus-
»raße die ziemlich tief liegen, sind noch unter Wasser.
Allenthalben arbeitet man wieder eifrig an der Freilegung
der Schächte und Kanäle, um dem zurückgebliebenenWasser
einen Ablauf zu verschaffen.

* Die Zwangsverwaltung deutscher Interessen
in Italien . Die Auskunststeüe über den Friedensoertrag

des Hansa -Bundes teilt mit, daß in Italien eine Verord¬
nung erlassen worden ist, wonach innerhalb eines Monats
nach Inkrafttreten des Friedensvertrages die Zwangsver-
verwalter von deutschem Vermögen jeder Art den Eigen¬
tümern oder ihren rechtlichen Vertretern in Italien den
entgiltigen Rechenschaftsberichtfür das Verwaltete deutsche
Eigentum vorlegen sollen. Es ist daher allen Personen,
welche in Jtalirn Vermögen besitzen, zu raten , sich auf die
Rechnungslegung vorzubereiten und gegebenfalls einen Ver¬
treter in Italien mit gerichtlichen oder notariell beglaubigten
Vollmachten zu versehen. Anleitung zur Ausfüllung der
Vollmacht übermittelst auf die diesbezügliche» Wunsch der
Hansa-Bund , Berlin R W 7. Dorotheenstraße 36.

PL „Der Rhein im Bild " . Eine Prachtausgabe,
wie es selten eine gediegenere gab, bietet anläßlich der
Weihnachtszeit der Rhein im Bild seinen Lesern. Die
Mannigfalligkeit der behandelten Themen, die feine Aus¬
stattung und die außergewöhnlich große Anzahl kunstvoller
photographischer Aufnahmen geben dieser Nummer einen
ganz bedeutenden Wert, der ihr einen ehrenvollen Platz
unter dem Ehristbaum sichern dürfte. Darin wird man
allerlei Interessantes über Literatur , Oekonomie, Jagd , Sport,
Mode usw. finden und meist mit der Unterschrift ganz her¬
vorragender Schriftsteller. Die bloße Aufzählung der Haupt-
anikel wird schon einen Begriff des reichhaltigen Inhalts
dieser Nummer geben: „Weihnachten 1919 ", „Der Rhein
als Friedensstifter" von Rons Pinon von der Revue des
2. Mondes , „Für die jungen Handwerker", „Vom deutschen
Weidwerk", „Der Sieg Carpentier 's " von M . Forbis (mit
Originalbildern ), „Die drei Lilien im Wiesbadener Wappen ", -
„Mosel- und Saarkanalisierung ", „Wintersport im Taunus ",
„Le porbleme syndical au point de vue catholique
expose par M. l’Abbe Desgrarges “, „L ’ecir -Charite-
Fvooation -Gedichte", „Und Friede den Menschen", „Die
Mode von Juliette Clärens ", „Poesie et Verite , conte
de Noel par M. F . Bainville 4.

-ES wraor uno Land.
** Deutsche Gefangene aus Japan . Nach einer

von der schweizerischen Gesandtschaft in Tokio ein«
gegangenen telegraphischen Meldung hat der erst«
Hemischasfungstransport von Kriegsgefangenen ans

a p " n am 28. Dezember auf dem Dampfer „Kifukll
Maru " Kobe verlassen.  An Bord befinden sich
48 Offiziere , 72 Portepee -Unteroffiziere und 826 Mann¬
schaften insgesamt 941 Mann . Der Transport , dessen
Führer der Kapitän z. S . Vollerthnn ist, umfaßt die
Mehrzahl der Kriegsgefangenen aus den Lagern Na-
rashino -Aonogahara , darunter die österreichisch-unga i-
schen Kriegsgefangenen . Die Reise , auf der Tsing¬
tau . Singavore , Sabang und Port Said angelpusen
werden sollen, wird ungefähr 60 Tage dauern . —<
D -e Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangen«
teilt mit - Im Lager Lechfeld (Bayern ) ist ein Trans-
port von 530 deutschen Kriegs- und Zivilgefängenett
aus Rumänien eingetroffen . Ein zweiter Transport
ist rn etwa acht Tagen zu erwarten.

** Rückgang des Hochwassers. Nach Meldungen
vom Mittelrhein ist der Höchststand des Hochwassers
endlich überwunden . Der Rhein ist bereits bedeu¬
tend zurückgegangen, und wenn das inzwischen ein¬
getretene kläre Wester anhält , dürste die seit einer
Woche unterbrochene Schiffahrt wieder ausgenommen
werden können. Immerhin wird es noch geraum«
Zeit dauern , bis der Rhein in sein Flußbett zu-
rückgekehrt sein wird . Bei dem letzten derartigen
Hochwasser in den achtziger Jahren brauchte der
Rhein dazu etwa drei Monate.

** Bevorstehende Schließung der Schichauwercke?
Dre Leitung der Elbinger Schichauwerst wendet sich
am Jahresende in einem Appell noch einmal an ihr«
Arbeiterschaft . Sie weist daraus hin , daß eine Schlie¬
ßung der Werke unausbleiblich ist , wenn die Är-
beitsunlust  sortdauert . Sie führt folgendes aus:
„Durch die Waffenstillstands - und Friedensbedingungen
har . die Schiffsbautätigkeit für deutsche Rechnung irr
Elbing säst aufgehört . Die mit großen Opfern und
unter Verpflichtung schwerer Garantien übernommenen!
Bauten für das Ausland haben sich durch die Ar¬
beitsunlust so verspätet , daß die Lieferung mit großen)
pekuniären Verlusten verbunden sein wird . Auch iw
allen anderen Abteilungen wird derart unwirtschaft¬
lich gearbeitet , daß eine Schließung des Betriebes
unvermeidlich ist, falls die Arbeiterschaft nicht zur
Besinnung kommt und sich der Beherrschung einer
politischen Minderheit nicht entzieht ."

** Einer großen Kohlenschievnng ist man aus dem!
Vahnhos Schalke bei Gelsenkirchen auf die Spur ge¬
kommen. Drei Eisenbahnbeamte hatten mit Kohlen
beladene Waggons , die von der Zeche zum Eisen«
bvhrwersand gebracht worden waren , beiseite geschafft
un an Großschieber in Düsseldorf und Osnabrück!
verkauft . Wie bisher festgestellt werden konnte , sind
achtzehn derartige Waggons verschoben worden . Di«
drei schuldigen Eisenbahnbeamten sind verhaftet wor¬
den. — Gegen ungetreue Eisenbahnbedienstete nimmt
ern Erlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten
in schärfster Form Stellung . In dem Erlaß , der sämt¬
lichen Beamten und Arbeitern zur Warnung mitgeteilt
werden soll, heißt es u. a .: ,.Bedienstete , die der
Beteiligung an Diebstählen , Schiebungen und Beste¬
chungen überführt sind, sind unter Ausschluß mildem-
der Umstände und ohne Rücksicht auf den Wert deS
entwendeten oder verschobenen Gutes oder die Höhe
der Bestechungsgelder unter Beachtung der Bestimmun¬
gen des Beamtenrechtes oder des Arbeitsvertrages
aus dem Eisenbahndienst zu entfernen  und von
der WiedereinsteUung sür afie Zeiten auszuschlie¬
ßen/  Hoffentlich zeitigt dieser Erlaß des Ministers
auch den Erfolg , daß die früher gewohnte Ordnung
und Sicherheit im preußischen Eisenbahnverkehr wie¬
der hergestellt wird . . i

** Große Breitst,tgsänge bei Tan ;ig. In der Dan«
figer Bucht bei Heia werden seit einigen Tagen über¬
aus reiche Breitlingsfänge gemacht. Tagesfänge von
durchschnittlich 1000 Zentnern bringen den Fischern
außerordentliche Verdienste, zumal von den Händlern
äflr roh Breitling enorme Preise , von 230 bis 250
mark pro Zentner , angelegt werden.

** Vier Kinder durch eine Handgranate getötet.
Leim Spielen mit einer Handgranate , die in Wuns-
tors ber Hannover Kinder gefunden hatten , ereignet«
sich eine Explosion . Vier Kinder wurden zerrisse « .

** Schweres Eisenbahnunglück in Westfalen . Arck
Freitag stieß der von Iserlohn kommend« Güterzug
848 auf einen im Bahnhof Kalthvf (Kreis Iserlohn)
stehenden Personenzug . Zwei Reisende wurden getötet
and zweiundzwanzig verletzt, darunter sechs schwer.
Leide Lokomotiven und je zwei Personen - und Güter¬
vagen wurden stark beschädigt. Weshalb der .Güterzug
das Hallesignal überfahren hatte , unterliegt noch der
Üntersuchung. — Ein zweites Eisenbahnunglück er¬
eignete sich auf der Strecke Berlin —Schneidern ahli
Zwilchen den Stationen Friedeberg und Mückenburg
streß ein Eilgüterzug durch Ueberfahren des Ausfahrts-
jignalS auf einen Güterzug . Pon dem Güterzug sind
ein Packwagen und vier Güterwagen , von dem Eil¬
güterzug die Lokomotive, ein Post- und drei Güter¬
wagen entgleist . Der SchluUchasfner Grams aus
Landsberg wurde getötet , die Hilfsfchaffner Bramboui
und Mittllng sind schwer verletzt. Der Verkehr zwi¬
schen Berlin und Schneidemühl ist eingleisig herze-
stellt worden . Der Materialschaden ist groß.

** Eine Rcvolustonsdcnkmünze . Der Frankfurt «!
Kunstverein erläßt ein Preisausschreiben zur Her¬
stellung einer Revolutionsdenkmünze als Erinnerung
an die Umwälzung im November 1918 . Es werden
11 Preise ausgesetzt in Höhe von 20000 Mark , ein
erster mit 6000, ein zweiter mit 4000 , ein dritte!
mtt 3000, ein vierter mit 2000 und drei fünft«
mit 1000 Mark sowie vier sechste mit je 600 Marts

' ' Das schnellste Kriegsschiff. Der Schnelligkefts-
rekord eines Kriegsschiffes wurde von dem soeben Volk-
endeten englischen Torpedobootszerstörer „Tyrian " 31m
Egelegt . Das Schiff, das 273 Fuß lang ist und
mm Tonnage von 1060 Tonnen besitzt, legte in einer
Stunde über 45 Seemeilen (zirka 80 Kilometer ) zu¬
ruck. Diese Geschwindigkeit ist die höchste offiziell«
Leistung , die bisher von einem Kriegsschiff der Welterreicht worden ist.

** Revalverattentak aus eine Prinzessin von Natt
»or. Aus die Prinzessin Hans von Ratibor ist nach
Sem ,O>berschles. Anzeiger " bei einer Autofahrt ei)
Lcvolvertattentllt verübt worden. Es wurde aus sä
sin Schuß abgegeben, der den rechten Unterarm traf
Oie Verletz e wurde dann nach Schloß Randen gebracht

** Eisenbahnunglück bei Corbetha . Auf dem Bahn¬
hof Corbetha bei Halle fuhr ein Personenzug auf einer
dort haltenden Kohlenzug. Vier Fahrgäste und zwei
Eisenbahnbeamte wurden schwer, fünf Personen leichl
serletzr. Vom Kohlenzug sind einzelne Wagen zer¬
trümmert ebenso sind zwei Personenwagen schwel
beschädigt. : I -

** Planmäßige Beraubung der Eisenbahn,zöge . Um>
saugreiche, planmäßige Zugberaubungen , die a/lf dei
Strecke Hanau —Aschasfenburg stattgefunden haben , stick
setzt ausgedeckt worden . Dte Täter sind auf die Eisen«
bahnzüge aufgesprungen , in die Güterwagen einge-
drangen und haben dte dort lagernden Waren hin-
rusgeworsen . Helfershelfer standen bereit , um die Wa¬
ren in Empfang zu nehmen. Bisher wurden 16
Personen verhaftet . Große Posten Leder und Stoffe,
»re von ' solchen Dienbstählen Herruhren , wurden be¬
schlagnahmt.

** Eine halbe Million i'n der Handtasche . Nach¬
dem erst vor kurzem in Berlin einer Händelssrau
eine Handtasche mit 100 000 Mark Inhalt geraubt wor-
&en ist, ist jetzt einer Dame aus Charlottenbürg
aus gleiche Weise um eine halbe Million gekommen
Hui ^ em Wege zur Bank nähm sie plötzlich in einem
Straßenbahnwagen zu ihrem Schreck wahr , daß ihr«
Handtasche verschwunden war . Diese enthiett 275 006
Mark in Tausendmarkscheinen und in einer rotleder-
nen Brieftasche einen Scheck über 226000 Mark auf
dre Reichsbank und noch etwa 3—4000 Mark in klei¬
neren Geldscheinen. Sie hatte bereits mehrere Stra¬
ßenbahnlinien benutzt und weiß nun nicht , ob sie
du: Tasche irgendwo verloren hat oder ob sie ihr
gestohlen worden ist. Das Geld scheint für viele Leute
keinen Wert mehr zu besitzen, da sie solche Riesen-
'un .men mit einer unglaublichen Gleichgültigkeit und
Unvorsichtigkeit in der Handtasche mit sich führen.

** Bayerische Gastwirte gegen die Wucherverord-
»«ng. ^ Tie Gastwirtsinnungen von Würzburg uni
Dchweinfurt nähmen Stellung zu der neuen Schleicht
Handelsverordnung . Sie drohen mit Schließung de«
stüchenbetriebe. Auch will man sich mit den Innungen
»on ganz Bayern ins Benehmen setzen.

*®Eröffnung des T anipserverkehrs zwischen Londo«
»nd Köln. Wie der „Cologne Poste" von dem Haupt»
nann H. W. Burton mitgeteilt wird , sind nunmehr
dlle Anstalten gettoffen , um einen unmittelbaren Tamp-
lerverkehr zwischen London und Köln aufzunehinen . Das
wste Schiff soll in der ersten Woche des neuen JayreS
dvn London nach Köln fahren.

** Meuterei bei der Ueberfähirt der amerikanifch -e«
gsriedcusdetegierten. Elf Mann der Schiffsbesatzung des
nnerlkanischen Transportdampfers , der die amerika-
insche Friedensdelegation zurückbrachte, wurden wegen
Vteutcre: aus offener See verhaftet . Bei der Meuterei
vurden sechs Leute verwundet.

**  Das Fehlen des Geruchsinnes ist der 48 Jahr«
ilten Ehefrau Marie Schubert aus Neukölln verhäng-
insvoll geworden. Die Frau verlor den Sinn vor
nniger Zeit durch eine Krankheit. Als sie nun dieser
Lage während des Geschirrabwaschens aus Versehen
tmen Gashahn des Kochers osfenstehen ließ , merkte
tte nicht von dem ausströmenden Gas und atmete
cs so lange ein , bis sie bewußtlos zusammenbrach,
stls man sie auffand , war sie schon tot . , , \ 1

Kleine Nachrichten. —Ht- t-
* Der Hamburger Straßenbahnbelrieb wird infolge Koh-

enmangels vom 26. Dezember bis zum 1. Januar ciu-
estellt werden. , i

* Am Hamburger  Hauptbahnhof wurde in der Sil¬
vesternacht während eines Streites der freiwillige Kran¬
kenpfleger Hermann Griese durch den 20jährigen Maschinen¬
bauer Herzog erschossen.

* Die preußische Landespolizei beschlagnahmte auf dem
Bahnhof Barmen - Rittershausen zwei Waggons Schoko¬
lade im Werte von einer halben Million , die von Sachsen
stach Berün verschoben werden sollten. ^



Bekanntrnachuug.
Mittwoch» den 7. und Donnerstag, den 8.

ds. Wts ., kommt im Wirtschaftsamte
Margarine

in nachstehender Reihenfolge zum Verkaufe.

Für Nr.
n //
n u
n n
n ir
n n
n n

Am Mittwoch:
91—180 der Fettkarte von 8—9 Uhr vorm.

181—250 „ II ,i 9 - 10 II II
251—345 „ II „ 10- 11 II II
346- 440 „ II „ 11- 12 11 II
441- 535 „ II „ 2- 3 II nachm.
536—630 „ II „ 3- 4 II H
631—725 „ II 4- 5 II II

Am Donnerstag:
Für Nr . 726—820 der Fettkarte von 8—9 Uhr vorm.

,, „ 821 915 „ „ „ 9 10 „ „
.. 916- 1034 „ „ „ 10- 11 „ „

ii ii 1 90 „ „ „ 11 12 „ „
Die Reihenfolge ist genau einzuhalten Auf die

Person entfallen 250 Gramm zum Preise von 3,26 Mk.
und wird Feld 12 der Fettkarte entwertet.

Es wird dringend gebeten Kleingeld und Einwickel,
papier mitzubringen.

Geisenheim,  den 6. Dezember 1920.
Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Von Donnerstag , den 8. ds. Mts . kommt in

den hiesigen Metzgereien
Schmalz

zum Verkaufe.
Es entfallen auf die Person 200 Gramm zum

Preise von 6.60 Mk. und wird Feld 13 der Fettkarte
abgetrennt.

Geisenheim,  den 6. Januar 1920.
Der Magistrat.

KrKanntmachnng.
Mittwoch» den 7. ds. Mts ., nachm. 2Vs Uhr»

findet in der Kinderschule
Mütterberatungsstunde

statt. Allen Müttern mit Kindern unter 2 Jahren wird
der Besuch derselben empfohlen.

Geisenheim,  den 2. Januar 1920.
Der Magistrat.

Lekanntmacdung.
Nachdem mit dem 1. Januar a. c. die örtlichen

Krankenkontrolleurstellen aufgehoben und ein Kranken¬
kontrolleur im Hauptamt angestellt ist, erfolgt die Krank¬
meldung resp. Ausgabe der Krankenscheinformulare für
die Mitglieder von Rüdesheim, Eibingen, Aßmanns¬
hausen und Aulhausen nunmehr künflig auf dem Ge¬
schäftsbüro der Kasse, Germaniastr. 4 (früher Restaurant
Hohenzollern).

Die Ausgabe der Krankenscheinformulare für die
Mitglieder der übrigen Gemeinden geschieht bis auf
weiteres direkt durch die Herren Kassenärzte.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß diesScheine
innerhalb 3 Tagen nach Beginn der Arbeitsunfähigkeit
abzuholen sind und daß die Auszahlung der Kranken¬
gelder wie seither nur Samstags während der Kassen¬
stunden von 8 bis 12Vs Uhr erfolgt.

Bei dieser Gelegenheit werden die Herren Arbeit¬
geber auf die durch die seither eingetretenen Lohner¬
höhungen notwendig gewordenen Ummeldungen der
Mitglieder aufmerksam gemacht. Formulare sind auf
dem Kassenbüro unentgeltlich erhältlich. Unterlassung
der Ummeldungen können Strafe nach sich ziehen.

Rüdesheim  a . Rh., den 2. Januar 1920.
kllgemeive 0rtskravkevkasse für die Semeivsten
des eben. Amtes Küdesbeiro za  Küdesbeima Hb.
NB. Wegen des Jahres - und Rechnungsabschlusseswird

noch um umgehende Zahlung der rückständigen
Beiträge pro 1919 ersucht.

•••••••••••••••••••••••••••••■••••••••••••••••••••••••••••••••••!

ydzwaren
:: Lager aller modernen Pelze.
:: Anfertigung und Umarbeitungen in bester

fachmännischer Ausführung.

| G. Gompertz
:j Ludwigstr . 1 Mainz Telefon 1595.
•••*••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

«“Resten Crfolg
haben Jnserafe jederzeit in der
(jeisenheimer Zeitung(18.Jahrg .)
€xp .: Winketer Sandstrasse 53b
fernsprech-Jlnschiuss Jfr. 123.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme beim Tode unseres

lieben Gatten und Vaters , sowie für die zahlreichen Kranzspenden sprechen
wir unseren herzlichen Dank aus . Dem evangelischen Kirchenvorstand,
allen Vereinen , besonders den Kriegervereinen und Militärkameradschaften
danken wir für ihr treues Gedenken.

Frau von Lade
Friedrich Wilhelm von Lade
Hans Joachim von Lade.

Geisenheim , den5. Januar 1920.

Weinbergs-Versteigerung.
Rmtail. 12. 3atutar 1920, norm. 11  Uhr,
werde ich im gefl. Auftrag der Frau Uikotaus Mattster
Mme . die nachstehenden Grundstücke, nämlich:
ca. 16 Ruten Weinberg im Thal,
„ 123 „ Weinberg v. Acker im Dickenbaum,
„ 100 „ Weinberg im Ries und
„ 28 „ Weinbergswust auf d. Rirchgrube

in der Wirrfchaft „zur guten Quelle" (Karl Raitz, Bein¬
straße) öffentlich zum Verkauf ausbieten.

Geisenheim,  den 5. Januar 1920.

Daniel, Gerichtskanzlista. D.

DobnlAtze
der oerciniQten

Iuhmerksbesitzerm Geisenheim.
Durch die enorm hohen Mutter-, Affaterial-

und Unterhaltungskosten sind die Fuhrwerks¬
besitzer genötigt eine Erhöhung in den Fahrpreisen
eintreten zu lassen, wie folgt:
Tagelohn . Mk. 60.—
Ackern mit 2 Pferd. ä Rute II 1.—

» 1 Pkerd. II II 0.60
Eggen mit 2 Pferd. II II 0.80

» „ 1 Plerd. II II 0.18
„ „ 1 Pferd und säen . . II II 0.20

Haidestück mit 1 Pferd ackern und äen . II 30.-
„ n 2 „ „ ti II II 50.—

Duna und Jauche fahren per Karre;e nach
Entfernung. In den Lehn, Kuhweg,
Norr und vorderen Steinacker. II 5.—
Sommerau, Mönchspfad, unteren Spitzen¬
lehn und Hinteren Steinacker . . . 8—10 Mk.
Katzenloch, oberen Schorchen, Trifft, Alten¬
erden, Vogelgesang, ob. Spitzenlehn 10—12 Mk.
Haide . . Mk. 12.-
Hainchen . . . „ 15.—

Dung fahren von der Wahn in die Weinberge:
In Katzenloch, Altbaum, Decker, Mücken¬
berg, oberen Schorchen, Kilsberg, Morsch¬
berg, Platt , Lickersteinu. ob. Rotenberg 12—15 Mk.
In die übrigen Weinbergslagen . 8—12 „

Dung über die Stadtwage,
ein Zuschlag per Karre . . . . Mk. I.—

Spritzwasserfahrcnä Stunde. II 10.-
Sand vom Rhein ä Karre. II 5- 7

Kotz fahre«.
Aus dem Schälschlag Antoniuskapelle, 4 Rm. II 30.—
Aus d. vorderen Wald einschl. Röspel „ II 50 —
Aus d. Hinteren Wald einschl. Boxberg „ II 80.-

Wahnfuhren.
Waggon 200 Zentner innerhalb der Ortsgrenze II 80.—

Meinfuhren.
An oder von der Bahn oder Rhein pro Stuck II 20.—
7s Stück im einzeln. II 15.—
Wein von oder nach auswärts ein Zuschlag

bis zu. II 25.-
Nach Wiesbaden. II 140.—
Nach Mainz . . II 150.—
Möbeltransport innerhalb der Ortsgrenze, die

Fuhre nicht unter. II 20.-

□□□□□□ □□□□□□□ □□□□□□□□□□□□□□□□ooaaaaaoaoaD □
g -—□□□□□□□

Eduard Wendlin □□□□□
Die glückliche Geburt eines kräftigen o□

g Jungen zeigen hocherfreut an g

□ Ed. Ruthard und Frau □□ □
g Aenne geb . Vollmer g

Oü qq
g Geisenheim, 2. Januar 1920. g
ü a□ □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ □□□□□□□ □□□□□o

Empfehle alle Sorten

Obst und
Gemüse

Koch-, Kafeläpfel und
Wirnen

das Pfd. v.80 J,  bis 1.20 Jt
Zitronen und Apfelsinen
Margarine, auch holl.
Sützrahmmargarine
feinste Land- und

Süßrahmbutter,
Cmned Beefw>.

TWtt-,W.GWda>Me
HandlW Lachsbülklinge

Schwarzwurzel
Merrettig

Gelb- u. Roterüben.
Iran

Benedikt Rothhau-tWwe.
'Marktstraße.

WeinbrrgsOhle!
In verschiedenen Sorten

und Qualitäten.
Gesägte Tanne « . ge¬

rissene Lerchen »Prima ge¬
sägte kyanisierteund Rnnst-
stübe kyanisiert rc.

Weinbergsstickel
imprägnierte fow.kyanisierte
von 1,50,1,75, 2 m u.höher.

3nr BamMMWg
kyanisierte und imprägnierte
Kaumstütze« u. Pstöcke
zur Zaun-Anlage in allen
Längen und Dicken, zu an¬
nehmbaren Preisen, alles
ab Lager gegen netto Kasse.
Versand gegen Nachnahme.

E. Dillmann,
Kirchstr. 18. Tel. Nr . 198.

Pet. Jos. Klein, Geisenheim
Steinheimerstr . 6.

Hotel Restaurant, Cafe
Rotel zur Linde

Telefon Nr . 205.

TurnerMl
lip Geisenheim

00« 1858.
Unsere
Turnstunden

finden von jetzt ab von
77s—97s Uhr stattu. zwar:
Dienstags für Zöglinge,
Donnerstag, f. akt. Turner.

Der Turnausschuß.MW
Geisenheim.

Vereinslokal Andr.Ober
Mittwoch Abend 7 Uhr:

Gesangstunde.
Der Dirigent.

Sessvgvereiv
t-ieller-

kravr.
Donnerstag Abend 8 Uhr

Gesangstunde.
Der Dirigent.

I. Geisenhcimer
WMmei»1908

Heute Dienstag Abend
77s Uhr:

Sitzung des Vorstandes
und Komitees

im Vereinslokal.
Der Vorstand.

eflögel-, Kaninchen-
Vogelzucht-«.Schutz-
vereinMittetrheingau

Es wird gebeten die noch
ausstehenden Rechnungen
von der Ausstellung bis
spätestens Donnerstag, den
8. Jan . bei dem 1. Schrift¬
führerK. Reis, Steinheimer-
straße, einzureichen.

Der Vorstand.
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